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der wichtigsten: neugierig bleiben. Wenn Sie das jeden Tag üben, machen
Sie es irgendwann automatisch. Wir sprechen da aus Erfahrung.
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SERVUS ISRAEL! SHALOM AUSTRIA!

In diesem Jahr 2018 findet das Jüdische Filmfestival Wien in zwei Teilen statt, 
um zwei wichtigen Anlässen gerecht zu werden: Der Staat Israel wird 70 Jahre 
alt und die Republik Österreich – gewissermaßen – 100.
 
Im ersten Teil „Servus Israel!“ (21. - 28. März) haben wir mit einer vielfältigen 
Auswahl historischer und zeitgenössischer Filme die Entwicklung des Jüdischen 
Staates und dessen Filmindustrie dargestellt, und zum 70. Geburtstag gratuliert. 
Im zweiten Teil „Shalom Austria!“ (11. - 18. Oktober) werden wir uns mit  
100 Jahren jüdischer Geschichte in zwei österreichischen Republiken 
beschäftigen – und mit der Zeit zwischen diesen.

Am 12. November 1918 wurde die Erste Österreichische Republik gegründet. 
Dem Wirbel von Neuordnung und politischer Umschichtung, der sich allent-
halben in Europa bemerkbar gemacht hatte, war auch Österreich-Ungarn zum 
Opfer gefallen. Der Krieg war verloren, der Kaiser hatte abgedankt. Neue Staaten  
wurden gegründet, Gebiete neu verteilt. Dem waren aber schon schwierige 
Zeiten vorangegangen: Kriege am Balkan, die Wirtschaftsflaute, die Russische 
Revolution.
Die jüdischen Bürger reagierten in unterschiedlicher Weise. Der zunehmende 
Antisemitismus und die Bedrohung durch die Russische Revolution verschaffte 
dem Zionismus, mit seinem Lösungsvorschlag der Rückkehr nach Palästina und 
Gründung eines jüdischen Staates, bescheidene Popularität. Dem standen jene 
gegenüber, die sich assimiliert hatten und als treue Patrioten ihres jeweiligen 
Landes verstanden. Anhänger der sozialistischen und kommunistischen 
Ideen waren in beiden Gruppen vertreten, ebenso Vertreter der bürgerlichen  
Wirtschaftsordnung.

Jüdisches Filmfestival Wien
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Vom Leben der Juden während dieser Zeit großer Turbulenzen erzäh-
len Filme wie Gei Oni (Valley of Strength), 3. November 1918, oder Das 
alte Gesetz. Die Historiker Dr. Hannes Leidinger und Dr. Verena Moritz 
werden in zwei Vorträgen über diese Epoche berichten. 
Als Hommage an den meisterhaften österreichisch-jüdischen Schrift-
steller und Chronisten des Unterganges einer Ära, Joseph Roth, zei-
gen wir die Romanverfilmungen Das Falsche Gewicht und Hiob. Teil 
unseres Schwerpunktthemas Joseph Roth im Kino sind auch die Die 
Legende vom heiligen Trinker und Das Spinnennetz. Diese bilden den 
Übergang zum nächsten großen Schwerpunkt: 

Zeitzeugen der Shoah in Österreich. Im heurigen Festival liegt 
unser Fokus auf Berichten von Zeitzeugen der Naziherrschaft und 
auf politischem Engagement von Juden in der Zweiten Repub-
lik. Wir erfahren vom Überleben im Versteck in Die Sterne verlö-
schen nicht, in Die Unsichtbaren – wir wollen leben und von Lucia 
Heilmann. Rudi Gelbard, der KZ-Überlebende, und Karl Pfeiffer, 
der Rückkehrer, haben sich nach dem Ende der Nazi-Herrschaft 
politisch engagiert. Simon Wiesenthal und Bruno Kreisky sind 
aus der Nachkriegsgeschichte Österreichs nicht wegzudenken. 
Sie alle stellen wir in Filmen und Gesprächen vor. Doch im Stillen 
lebten auch mutmaßliche Täter wie Adolf Storms, der in Dann bin 
ich ja ein Mörder von Walter Manoschek interviewt wird. Unser  
Salute to Helene Maimann beinhaltet Filme, die sich in diese Reihe 
einfügen. Schließlich befasst sich Burgl Czeitschner in Let’s Keep It mit 
der sehr fragwürdigen Restitutionspolitik von Immobilien in Österreich.

Da die Gesellschaft Israels auch sehr stark durch die Shoah-Über-
lebenden geprägt wurde, nehmen wir durch Summer of Aviya und 
Under the Domim Tree darauf Bezug. Diesem ernsten Thema stehen in  
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unserer Reihe Israeli Films zwei, für unser Festival ungewöhnliche,  
Filme entgegen: der seltsam skurrille Madame Yankelova’s Fine  
Literature Club und die Geschichte einer ungewöhnlichen Beziehung: 
Doubtful. Auch unser Kurzfilmprogramm kreist um Gefühle und Bezie-
hungen.
Wir wollen auch zwei in diesem Jahr verstorbene Persönlichkeiten 
durch jeweils einen Film ehren: Claude Lanzmann, der für seine 
ausführlichen Dokumentarfilme zu Shoah und Israel bekannt ist und  
Philip Roth, den amerikanischen Schriftsteller, dessen jüdische 
Romanfiguren tabulos provozierten.

Wir freuen uns sehr darüber, unserem Publikum sowohl ernste als 
auch unterhaltsame Filmveranstaltungen bieten zu können und ver-
bleiben bis dahin mit einem herzlichen Shalom Oida!
 

Mag. Frédéric-Gérard Kaczek AAC	 DI (FH) Rita Jelinek	 Adrian J. Haim
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Das Jüdische Filmfestival ist ein Teil dieser Stadt. Es richtet den Blick nach außen, 

weitet die Perspektiven. In einer Zeit, in der sich Horizonte eher schließen denn 

öffnen, kommt diesem  Festival größere Bedeutung zu denn je.

Wien als Großstadt lebt von der Vielfalt der Bewohner und Bewohnerinnen, wird 

dadurch zu einem europäischen Kulturzentrum. Dem Film kommt dabei eine 

besondere Rolle zu, werden doch bewegte Bilder in einem nie zuvor gekannten 

Ausmaß produziert und rezipiert. 

Jüdisches Kulturschaffen ist integrativer Bestandteil dieser Diversität und  

verbindet die Geschichte Wiens mit seiner Gegenwart, aber stellt auch eine Brücke  

zwischen Wien und der Welt her. 

Ich danke Frédéric-Gérard Kaczek und seinem engagierten Team für die unge-

brochene Begeisterung, mit der sie seit mehr als einem Vierteljahrhundert ein 

anspruchsvolles Programm zusammenstellen und wünsche dem Publikum eine 

gute Zeit im Kino!

Mag.a Veronica Kaup-Hasler
amtsf. Stadträtin für Kultur und

Wissenschaft in Wien

Vorwort von Mag.a  Veronica Kaup-Hasler
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...und als der Rebbe spricht
Paul Chaim Eisenberg - 34 Jahre Oberrabbiner in 
Wien und für seinen Humor allgemein beliebt, erzählt 
uns über jüdisches Leben in Wien. Für Eisenberg ist 
Humor aber nicht Selbstzweck, sondern vor allem eine 
Methode, um die Aufmerksamkeit der Zuhörer auf 
ernstere Anliegen zu lenken.

Wir freuen uns über Geschichten und Geschichte ver-
mittelt mit Witz und Weisheit.

WIEN LACHT WIEDER 
100 JAHRE - MACHELOIKES – Butbul und Golden

Wissen Sie was Macheloikes sind? Das sind nicht 
ganz koshere Machenschaften... Solche Machen-
schaften hat es schon immer gegeben, unter 
Juden und Goijim...Über jene der letzten hundert 
Jahre in Wien berichten Shlomit Butbul und Tania  
Golden. Mit Szenen, Sketches, Liedern und 
Couplets werden, den 10 Dekaden folgend,  
Macheloikes aller Arten beschrieben, seien es verbotene Liebesaffären,  
Streiche, politische Winkelzüge, geschäftliche Intrigen oder Probleme  
sonstiger Art. In den Werken von Oskar Straus, Ralph Benatzky, Georg 
Kreissler, Gerhard Bronner, Karl Farkas,  Friedrich Torberg etc. finden sich 
wunderbare Zeugnisse jüdisch-österreichischer Kultur, welche von den  
beiden Künstlerinnen singend und spielend mit musikalischer Begleitung 
interpretiert werden. 

Eine vergnügliche Reise durch die Jahrzehnte jüdischer Unterhaltungskunst.

ERÖFFNUNG
Do. 11.10.   20:00 Uhr  
METRO KINOKULTURHAUS
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Dr. Hannes Leidinger 
Historiker; Lehrtätigkeit an mehreren Universitäten; Leiter der 
Wiener Außenstelle des Ludwig-Boltzmann-Instituts für Kriegs-
folgen-Forschung; Zahlreiche Projekte und Publikationen; 
Vorträge, Forschungen und Veröffentlichungen insbesondere  
auch zur Filmgeschichte Österreichs beziehungsweise der 
Habsburgermonarchie.

Dr. Verena Moritz
Historikerin; Tätig am Institut für Osteuropäische Geschichte 
der Universität, Mitglied der österreichisch-russischen Histori-
kerkommission; Leiterin mehrerer wissenschaftlicher Projekte  
über österreichisch-russische Geschichte, u.a. über Film und 
Kino im Österreich der Zwischenkriegszeit; zahlreiche Veröf-
fentlichungen. Spezielle   Beziehungen:  Österreich, Theodor 
Herzl, der Zionismus und Israel.

Wie erlebte die jüdische Bevölkerung 
die „Wende“ von 1918/19?

1. Teil des Vortrages vor dem Film DAS FALSCHE GEWICHT
So. 14.10   19:00 Uhr   

METRO KINOKULTURHAUS 

2. Teil des Vortrages vor dem Film 3.NOVEMBER 1918
Di. 16.10   18:30 Uhr   

VOTIV KINO

DIE VORTRAGENDEN
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 DIE VORTRÄGE

Judentum in Zentral - und Osteuropa im Wendejahr 1918

November 1918: 
Die Habsburgermonarchie liegt in Trümmern. Die Armee löst sich auf.

„Jüdische Nationalräte“, die sich im Oktober 1918 gebildet hatten, zeigen 
sich besorgt über ein spürbar aggressiveres Klima. In Prag verlangen sie 
die „kulturelle Autonomie“, die „Anerkennung ihrer Nationalität“ sowie 
Maßnahmen gegen antisemitische Strömungen. Gleichzeitig forcieren Par-
teizeitungen „judenfeindliche Verbalattacken“, während es anderswo schon 
nicht mehr nur bei Beschimpfungen bleibt. Die Juden in der entstehenden 
ČSR verwehren sich dagegen, sich entweder als Tschechen oder als Deut-
sche deklarieren zu müssen. Eine noch viel brisantere Zwischenstellung 
nehmen sie im polnisch-ukrainischen Kampf um Lemberg ein. Dort erklärt 
sich eine „jüdische Miliz“ für neutral. Die siegreichen Polen aber verdäch-
tigen die Miliz, zu den Ruthenen zu halten, und entfesselen ein Pogrom, in 
dessen Verlauf 73 Menschen getötet und 443 verletzt werden.
Angesichts der sich abzeichnenden Eskalation sind manche Betroffenen 
von der territorialen Aufsplitterung des Donauraumes alles andere als 
begeistert, während die Mehrheit sich bereits als Untertanen und Staats-
bürger der neugegründeten Nationalstaaten versteht. 
Prinzipiell aber tragen jüdische Nationalräte die Errichtung der neuen  
Ordnung uneingeschränkt mit. Eine eigene Liste schafft sogar den Sprung 
in das österreichische Parlament. In Summe aber behält überall eine 
immer gewaltbereitere Seite die Oberhand.
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IN MEMORIAM 
CLAUDE 

LANZMANN
27. NOVEMBER 1925 – 

5. JULI 2018

Claude Lanzmann hat ein außergewöhnliches Leben geführt. Als  
junger Mann kämpfte er mit der Résistance gegen Nazi-Deutschland,  
als Wegbegleiter von Jean-Paul Sartre und Simone de Beauvoir  
kämpfte er schließlich für das Erinnern. Nach einer akademischen  
Laufbahn und der journalistischen Arbeit bei Les Temps Modernes wid-
mete er sich ab den 1970er Jahren dem Filmschaffen. Sein Erstling 
Pourquoi Israel (1973) befasste sich mit dem jüdischen Staat Israel und 
avancierte schnell zum dokumentarischen Standardwerk. 
An seinem bekanntesten Film Shoah (1985), ein einzigartiger 
Dokumentarfilm von 540 Minuten Länge, hat er elf Jahre lang 
gearbeitet. In diesem Film kommen keinerlei Archivaufnahmen 
vor, sondern ausschließlich Gespräche mit Opfern, Zeugen, Wissen-
schaftlern und Tätern, begleitet von Filmaufnahmen der Vernichtungs-
orte. Das Werk gilt bis heute als Meilenstein in der kinematischen  
Aufarbeitung der Shoah und hat den Begriff im europäischen Sprachge-
brauch mitgeprägt. 
In den 1990ern kehrte Lanzmann nach Israel zurück, um mit Tsahal 
(1994) die Frage nach der Besonderheit einer jüdischen Armee zu  
stellen.
Der Tatendrang blieb Claude Lanzmann bis zu seinem Lebensabend. 
2009 erschien seine außergewöhnliche Autobiografie „Der patagonische 
Hase“. Seine letzten Filmwerke Napalm und Les Quatre Sœurs feierten 
2017 Premiere.
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SOBIBOR, 14 OCTOBRE 1943, 16 HEURES
Claude Lanzmann, F 2001

Produktion Why Not Productions, Les Films Aleph, France 2 Cinema, France Télévision  
Images Kamera Dominique Chapuis AFC, Caroline Champetier AFC Musik Bernard Aubouy 
Schnitt  Chantal Hymans, Sabine Mamou

Dokumentarfilm, 95 Min., fr./hebr. OF m. engl. UT
Documentary film, 95 min., Fr./Hebr. OV w. Engl. ST

Aus den 350 Stunden Videomaterial für Shoah entstand u.a. der weniger bekannte Folgefilm 
Sobibor, 14 Octobre 1943, 16 Heures, welcher den jüdischen Widerstand im Vernichtungslager 
Sobibor zum Thema hat. 1979 in Jerusalem gefilmt, zeigt der Film ein Interview mit dem pol-
nisch-stämmigen Juden Yehuda Lerner. Zum titelgebenden Datum ist dieser 16 Jahre alt. 
Mit dem Startsignal für den einzig erfolgreichen Aufstand in einem Konzentrationslager  spaltet 
er dem SS-Aufseher namens Graetschus mit einer Axt den Schädel.
Auch in diesem Werk greift Claude Lanzmann auf gegenwärtige Aufnahmen der Vernichtungs-
orte zurück und verzichtet auf Archivaufnahmen. Im Zentrum der Dokumentation steht die  
Erzählung.

Out of the video sources for Shoah (1985), C. Lanzmann produced the movie Sobibor, 14 Octo-
bre 1943, 16 Heures – a film on the Sobibór Uprising. Recorded in Jerusalem in 1979, the film 
centers on the narration of the Jew Yehuda Lerner, who was 16 at this particular date. Following 
the start signal, Lerner killed the SS-Guard Graetschus with an axe.
As in Shoah, Lanzmann avoids archive footage and focuses on narration and contemporary 
pictures instead.

So. 14.10.   20:00 Uhr   VOTIV KINO
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IN MEMORIAM 
PHILIP ROTH
19. MÄRZ 1933 – 

22. MAI 2018

Philip Roth war einer der bedeutendsten jüdischen Schriftsteller Amerikas. 
Die Frage nach der jüdischen Identität war ein wiederkehrendes Thema in 
seinem umfangreichen Lebenswerk - eine selbstreflexive Verwirrung, die er 
sich mit seinem europäischen Namensvetter Joseph teilte. Auch die Erinne-
rung an das Schtetl hatten die beiden gewissermaßen gemein, jedoch kann-
te Philip Roth diesen mystischen Ort nur aus den Erzählungen seines Groß-
vaters, eines in Galizien ausgebildeten Rabbiners, der nach der Emigration in 
die USA bei einem Hutfabrikanten arbeitete.
Als Sohn assimilierter Juden wuchs Roth in der behüteten jüdischen Com-
munity New Jerseys auf, eine Erfahrungswelt, die er bereits in seinem 
ersten Werk verarbeitete: Der Kurzroman „Goodbye, Columbus“ aus dem 
Jahre 1958 spielte zwischen der upper- und lowerclass des amerikanischen 
Judentums und wurde von Kritikern mit Begeisterung aufgenommen. Die 
Themen und Konfliktlinien des Romans - Tradition und Moderne, Religion und 
Säkularismus, geistige und materielle Werte sowie nicht zuletzt der American 
Dream durch die Augen eines jüdischen Amerikaners betrachtet -  wirkten 
fortan als Konstanten in den Erzählungen Roths, obschon er sich stilistisch 
von Werk zu Werk neuerfinden konnte. Dabei blieb er stets frech, kontrovers 
und unbequem – Eigenschaften, die dem wahrhaften Schriftsteller nicht feh-
len dürfen.
Philip Roths Beisetzung am Friedhof des Bard College fand ohne Kaddisch 
statt, da er die Religiosität für sich ablehnte. Trotzdem war es ihm wichtig, 
neben Juden begraben zu werden – damit er jemanden zum Reden hat.
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Fr. 12.10.   18:30 Uhr   VOTIV KINO

GOODBYE, COLUMBUS
Larry Peerce, USA 1969

Produktion Stanley R. Jaffe Drehbuch Arnold Schulman Kamera Enrique Bravo, Gerald Hirsch-
feld Musik Charles Fox Schnitt Ralph Rosenblum Mit Richard Benjamin, Ali MacGraw, Jack 
Klugman, u.a.

Spielfilm, 102 Min., engl. OF 
Feature film, 102 min., Engl. OV

Von allen Verfilmungen von Philip Roth Romanen – es waren insgesamt sieben - sagte der 
Autor öfter, dass seine liebste die erste war, Goodbye, Columbus aus dem Jahr 1969. Der 
Produzent Stanley Jaffe erinnert sich, dass das nicht von Anfang an so gewesen ist. Roth hatte 
ursprünglich Bedenken. Erst nachdem er sich den Film im Kino angesehen hatte, erkannte er 
dessen gute Seiten.
In dieser Komödie geht es um jüdische Identität und Assimilation in den Vororten von New York. 
Ein junger Bibliothekar, der gerade seinen Militärdienst abgeschlossen hat, trifft die Tochter 
wohlhabender Eltern im Country-Club. Die intellektuellen Gedanken des Protagonisten kollidie-
ren schnell mit der materialistischen Lebensweise seines neuen Umfelds.

Philip Roth’s novel on Jewish identity and assimilation in the suburbs of New York gets a spirit-
ed comic reading in this 1969 film: A young Jewish man from the lower-class falls in love with 
the daughter off an upper-class Jewish family. The intellectual thoughts of the protagonist soon 
start to collide with the materialist lifestyle of his new environment.
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SALUTE TO 
HELENE 

MAIMANN
Historikerin, Autorin,  

Ausstellungsmacherin,  
Kuratorin und Filmemacherin.

Nach dem Studium der Geschichte, Germanistik und Philosophie in Wien 
promovierte Helene Maimann mit einer Grundlagenforschung über das 
österreichische Exil, die 1975 unter dem Titel „Politik im Wartesaal. Öster-
reichische Exilpolitik in Großbritannien 1938–1945“ veröffentlicht wurde. 
Maimann entwickelte in Österreich das Berufsfeld der Applied History, der 
Angewandten Geschichte, für alle Medien - Publikation, Ausstellung, Radio, 
Dokumentarfilm - und arbeitet seit 1981 in der Vermittlung von Wissen an 
die Öffentlichkeit. Darüber hat sie auch mehrere theoretische und methodo-
logische Texte geschrieben. Zwischen 1980 und 1994 war sie Lektorin an 
den Universitäten Wien sowie Gastprofessorin an der Universität Salzburg 
und an der TU Wien.

Helene Maimann kuratierte in den 1980er Jahren große Ausstellungen zur 
österreichischen Zeitgeschichte, darunter: 

- Mit uns zieht die neue Zeit. Arbeiterkultur in Österreich 1918 - 1934 (1981)

- Die Kälte des Februar. Österreich 1934 - 1938 (1984)

- Der Zug der Zeit. Österreichische Zeitgeschichte 1945 - 1985 (1985)

- Die ersten hundert Jahre. Österreichische Sozialdemokratie 1888 - 1988 (1988) 

Nach langjähriger Tätigkeit für die Ludwig Boltzmann Gesellschaft arbeitete  
Maimann ab 1991 als Redakteurin für den ORF und war dort von 1995 
bis 2006 für die Dokumentarfilm-Leisten „Nightwatch“, „Brennpunkt“ 
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und „DOKUmente“ verantwortlich. Daneben publizierte Maimann  
zahlreiche Artikel und Bücher und kuratierte bei der Republik-Ausstel-
lung „Das Neue Österreich“ im Wiener Belvedere die Themen „Natio-
nalsozialismus“ und „Exil“ (2005). Maimann arbeitet seit 2008 vor 
allem als Filmemacherin und Autorin und unterrichtet an der Wiener  
Filmakademie der Universität für Musik und Darstellende Kunst.
Als Autorin und Gestalterin zahlreicher Dokumentarfilme befasste 
sich Helene Maimann nicht nur mit historischen und philosophischen  
Themen sondern auch mit der jüdischen Kultur, wie in:

- Gefillte Fisch und Baba Ganusch. Eine jüdische Koch-Show

- Himmlische Lust und koscherer Sex oder Was Sie schon immer über              	

 Liebe und Ehe bei den Juden wissen wollten

- Bar Mizwa heißt erwachsen werden

- Massel und Schlamassel. Über den jüdischen Witz 

Seit dem Bestehen des JÜDISCHEN FILMFESTIVAL WIEN haben 
wir diverse Dokumentationen von Helene Maimann mit Freude  
gezeigt und uns darüber hinaus auf ihre Expertise beim  
Programmieren verlassen. In diesem Jahr haben wir uns  
entschieden aus der Sammlung mit historischen Inhalten 
zwei, zu unserem Themenschwerpunkt passende Filme, näm-
lich Bruno Kreisky – Politik und Leidenschaft, Die Sterne ver-
löschen nicht und die Kurzreportage Ein Frühling in Wien aus 
dem Jahr 1965. Damals hat Helene Maimann eine der brisante-
sten Situationen auf dem holprigen Wege zur Aufarbeitung des 
nationalsozialistischen Erbes in Österreich auf Film gebannt: 
die Demonstration gegen den Rechtsradikalismus an den  
österreichischen Hochschulen, speziell gegen den Professor Taras 
Borodajkewycz. 

Fr. 12.10.   18:00 Uhr   METRO KINOKULTURHAUS
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Einen ähnlichen Gedanken wie 
Joseph Roth selbst werden wohl 
die zahlreichen internationalen 
Filmschaffenden gehegt haben, 
als sie sich dazu entschieden, 
Teile des literarisch reichen  
Werkes des jüdisch-österreichi-
schen Autors in die Filmkunst 
zu übersetzen. Er selbst stand 
dem Kino kritisch gegenüber, 
jedoch nicht ohne eine gewisse  

Faszination – davon zeugen seine Filmrezensionen und Drehbuchentwürfe gleicherma-
ßen. Geboren wurde Roth am 2. September 1894 in Brody, einem sagenumwobenen 
jüdischen Schtetl in Galizien, das damals zu Österreich-Ungarn gehörte. Als Chro-
nist seiner Zeit vermochte es der Wahlwiener Roth, die historischen Umwälzungen 
der rapide voranschreitenden Moderne in seiner Prosa zu verewigen. Das Ende der 
k. u. k. Monarchie war ihm ein zentrales literarisches Motiv, die kaiserliche Ordnung 
betrachtete er mit einer gewissen Nostalgie - Das falsche Gewicht aus dem Jahr 
1937 widerspiegelt dies. (S. 29) 
Die Wirren der Zwischenkriegszeit und der aufkeimende Faschismus beschäftigten 
den mal sozialistisch, mal monarchistisch gesinnten Autor in seinem literarischen 
Schaffen. Das Spinnennetz, eine unvollendete Geschichte, welche 1923 in der  
Wiener Arbeiterzeitung erschien, erzählt von den großen Ideologien dieser Ära. (S. 30) 
 
Ein wiederkehrendes, autobiografisches Motiv in Roths Werk ist seine jüdische  
Herkunft und der damit verbundene Konflikt zwischen Tradition und Assimilation. Vom 
Abschied aus der alten Welt des Schtetls erzählt der 1930 veröffentlichte Roman 
Hiob. (S. 39)
Dem leidenschaftlichen Trinken soll sich Roth bis zu seinem Lebensabend in Paris 
hingegeben haben. Die Einsamkeit im Exil und der Alkohol sind Thema seiner letzten, 
1939 posthum erschienen Erzählung Die Legende vom heiligen Trinker. (S. 45)  
 

» Ein guter künstlerischer 
Film kann ohne dichterische 
Grundlage nicht bestehen. « 

Joseph Roth



M
o. 15.10   20:45 Uhr  VOTIKNO 

BLESSED / 
MEVOREHET
Prague Benbenisty, 
IL 2015
Produktion Sam Spiegel Film School 

Buch Prague Benbenisty Kamera 

Gil Vesely Schnitt Gal Rosenbluth  

Originalmusik Or Sarfati  Mit  Adi 	

	 Havshush, Adi Avrahami, Sasi Mato, u.a. 
Kurz Spielfilm, 16 Min., hebr. OF m. engl. UT
Short feature film, 16 min., Hebr. OV w. Engl. ST
In ihrer Familie ist Zohara die zuverlässige Tochter, während ihre hübsche, jüngere Schwester 
Oshrit schon ihre Hochzeit vorbereitet. Am Tag der Henna-Zeremonie eignet sich Zohara un-
rechtmäßig den für Oshrit bestimmten Segen an, dessen mystische Kraft ihr Leben verändert.

In her family Zohara is the relyable daughter while Oshrit is the beauty who is about to 
get married. On the day of the traditional henna ceremony, Zohara steals Oshrit’s blessing.  
The mystical power of this blessing transforms Zohara’s life.
Vorfilm zu MADAME YANKELOVA’S FINE LITERATURE CLUB   

HERZL AND I
Iris Lanchiano, IL 2018

Produktion Gaudeamus Productions 

Kamera Carolin Wanne Musik Ethel 

Merhaut, Bela Koreny 

Kurz Dokumentarfilm, 14 Min., hebr./dt. OF m. engl. UT
Short documentary film, 14 min., Hebr./Ger. OV w. Engl. ST

Wien, 1902: In seinem „Altneuland“ entwirft Theodor Herzl die Vision vom Jüdischen Staat. 
Israel, 2018: Die Wienerin Iris Lanchiano gleicht die Utopie mit der Wirklichkeit ab. 

Vienna, 1902: In his novel “Altneuland” Theodor Herzl creates his vision of the Jewish State. 
Israel, 2018: Viennese Iris Lanchiano compares the utopia with the reality.h

Iris Lanchiano wurde bereits 2015 mit Ihrem Kurzfilm JAMAL als Gewinnerin 
des Publikumspreises vom Jüdischen Filmfestival Wien geehrt. 
In Anwesenheit von Iris Lanchiano

			 

Vorfilm zu GEI ONI - VALLEY OF STRENGTH

ÖSTERREICH PREMIERE

ÖSTERREICH PREMIERE Fr. 12.10.   20:30 Uhr   VOTIV KINO 
So. 14.10.   18:00 Uhr   VOTIV KINO

ZWEI KURZFILME AUS ISRAEL
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THE RABBI
Uriya Hertz, IL 2017

Produktion Yishay Gispan, Dina Zilberg Kamera  
Tal Ninyo Musik Rafi Kadishson Mit Gur Yaari, 
Amir Goldman, Nataly Szylman, Noy Levin, u.a.

Kurz Spielfilm, 20 Min., hebr. OF m. engl. UT
Short feature film, 20 min., Hebr. OV w. Engl. ST

Michael ist ein angesehener Rabbi in Jerusalem. Als ihm sein bester Schüler Gadi ein Geheimnis 
verrät, erwachen Zweifel in ihm.

Michael is a respectable Rabbi in Jerusalem. When his best student Gadi tells him a secret, doubts 
arise.

MEIR
Shay Blank, IL 2017

Produktion Beit Berl College Faculty of Arts 
Buch Shay Blank Kamera Or Dotan Musik  
Shahaf Wagshal Schnitt Elad J. Primo Mit Itzik 
Golan, Carmit Mesilati-Kaplan, Rivka Gur, Margot 
Feinstein, u.a.

Kurz Spielfilm, 18 Min., hebr. OF m. engl. UT
Short feature film, 18 min., Hebr. OV w. Engl. ST

Meir arbeitet in einem Pflegeheim. Eines Tages beschuldigt ihn seine Chefin, die Verletzung einer 
alten Dame nicht genug beachtet zu haben.

Meir works at a retirement home. One day, his boss accuses him not to have taken enough care of 
the  injuries of an old lady.

ÖSTERREICH PREMIERE

ÖSTERREICH PREMIERE

KURZFILMPROGRAMM ISRAELI SHORTS
SA. 13.10.   17:00 UHR TOP KINO
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OPEN YOUR EYES
Ilay Mevorach, IL 2017

Produktion Kobi Mizrahi Kamera Eyal Elisha ACT 
Musik Habib Shadah Hanna Schnitt Yael Perlov 
Mit Asi Levi, Roy Gurai, Shady Srour, u.a.

Kurz Spielfilm, 14 Min., hebr. OF m. engl. UT
Short feature film, 14 min., Hebr. OV w. Engl. ST

Ilana kommt mit ihrem Sohn Yohai im Krankenhaus an, um ihre monatliche Augenbehandlung  
vorzunehmen. Als sie den Namen des Vertretungsarztes hört, verweigert sie den Eingriff.

Ilana arrives at the hospital to receive her monthly eye-treatment. When she hears the name of the 
locum doctor, she refuses the surgery. 

AYA
Mihal Brezis & Oded Binnun, 
IL 2012

Produktion Yaël Abecassis, Pablo Mehler,  
Hillel Roseman Drehbuch (Co-Writing) 
Tom Shoval Kamera Oded Binnun Musik 
Ishai Adar Schnitt Dov Steuer Mit Sarah 
Adler, Ulrich Thomsen, u.a.

Kurz Spielfilm, 40 Min., engl./hebr. OF m. engl. UT
Short feature film, 40 min., Engl./Hebr. OV w. Engl ST

Aya, eine junge Israelin, wartet am Flughafen Terminal. Ein Chauffeur bittet sie darum, vorüberge-
hend sein Schild mit der Aufschrift „Mr. Overby“ zu halten, der kurze Zeit später vor ihr steht.

Aya, a young Israeli, waits at the airport terminal. A driver asks her to take his pickup sign with the 
inscription “Mr. Overby”, who appears moments later.

ÖSTERREICH PREMIERE

ÖSTERREICH PREMIERE
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LUCIA HEILMAN IM 
GESPRÄCH
Doris Kittler, A 2018

2016 hat Doris Kittler die Shoah-Über-
lebende Lucia Heilman interviewt. Frau 
Heilman, 1929 geboren, gehört zu den 
Wenigen, die in einem Versteck in Öster-
reich überlebt haben. Sie erzählt, wie es 
dazu kam und wie sie sich als 11- bis 16-Jährige dabei gefühlt hat. Es ist eine berührende Erzählung 
von tiefer Freundschaft, Zivilcourage und Hoffnung. Im anschließenden Gespräch fragt Doris Kittler 
Lucia Heilman, wie sie die heutige politische Situation einschätzt.

In 2016, Doris Kittler interviewed Shoah survivor Lucia Heilman. Mrs. Heilman, born in 1929, is one of 
the few who survived Nazi rule in a hiding place in Austria. In attendance of Lucia Heilman.
Als Vorfilm zu Die Unsichtbaren – Wir wollen leben

EIN FRÜHLING 
IN WIEN
Helene Maimann, A 1965

1965 hat Helene Maimann eine der bri-
santesten Situationen auf dem holprigen 
Wege zur Aufarbeitung des nationalso-
zialistischen Erbes in Österreich auf Film 
gebannt: die Demonstration gegen den 
Rechtsradikalismus an den österreichischen Hochschulen, speziell gegen Professor Taras Boro-
dajkewycz. Dieser war ein überzeugter Nationalsozialist und unterrichtete an der Hochschule für 
Welthandel. Während seiner Vorlesungen äußerte er wiederholt seine Bewunderung für das Nazi-
Regime, die er auch in einer Pressekonferenz bestätigte. Das hatte heftige Demonstrationen zur Fol-
ge, wobei ein Teilnehmer, der KZ-Überlebende Ernst Kirchweger, von einem Nazi-Anhänger tödlich 
verletzt wurde. 

In 1965, Helene Maimann captured one of the most explosive situations on the uneven road to the 
processing of the National Socialist heritage in Austria on film: the demonstration against right-wing 
extremism at the Austrian universities, especially against Professor Taras Borodajkewycz.

Teil des Salute to Helene Maimann Specials. Wird zusammen mit Die Sterne verlöschen nicht und Bruno 
Kreiski: Politik und Leidenschaft gezeigt.

ZWEI ÖSTERREICHISCHE KURZFILME
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3. NOVEMBER 1918
Edwin Zbonek, A 1965

Produktion Neue Thalia-Film Buch Franz Theodor Csokor Kamera  Rudolf Sandtner 
Schnitt Paula Dvorak Musik Carl de Groof Mit Erik Frey, Erich Auer, Walter Kohut, Peter Weihs, 
Hugo Gottschlich, Wolfgang Gasser, Peter Matic, Hanns Obonya, Walter Pfeil, Fritz Muliar, Kurt 
Sowinetz, Ingrid Kohr, u.a.

Spielfilm, 97 Min., dt. OF 
Feature film, 97 min., Ger. OV 

In einem Behelfslazarett der österreichisch-ungarischen Armee, irgendwo in den Karawanken, 
wird am 3. November 1918 eine Gruppe von k. u. k. Offizieren zusammen mit einem jüdischen 
Arzt und einer Krankenschwester durch anhaltende Schneestürme von der Außenwelt abge-
schnitten. Einem Maschinen-Maat gelingt es, zu den Eingeschlossenen vorzudringen und ihnen 
die Botschaft zu bringen, dass der Krieg verloren sei und die Monarchie aufgeteilt werde. Als 
sich die Nachricht bestätigt, sind die Reaktionen sehr unterschiedlich.

On the 3rd of November 1918 a group of Austro-Hungarian officers together with a Jewish doc-
tor and a nurse is isolated by snowstorms at a makeshift hospital in the Karawank mountains. 
A machinist, whose ship was destroyed, manages to reach the building and tells that the war is 
lost. First they don’t believe him but later, when the news is confirmed, the reactions are varied.

Zusammen mit dem Vortrag „Judentum in Zentral- und Osteuropa im Wendejahr 1918“ 
von Dr. Hannes Leidinger und Dr. Verena Moritz

Di. 16.10.   18:30 Uhr   VOTIV KINO
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BRUNO KREISKY – 
POLITIK UND LEIDENSCHAFT
Helene Maimann, A 2010

Produktion Dor Film  Drehbuch Helene Maimann Kamera Helmut Wimmer AAC, Enzo Bran-
dauer, Wolfgang Lehner AAC, Stephan Mussil AAC Schnitt Jörg Achatz Musik Stefan Höll, 
Belush Korenyi Sprecher Peter Faerber Mit Hannes Androsch, Barbara Coudenhove-Kalergi, 
Heinz Fischer, André Heller, Peter Jankowitsch, Henry Kissinger, Antonia Rados, Oliver Rathkolb, 
Helmut Schmidt, Karel Schwarzenberg, u.a.

Dokumentarfilm, 50 Min., dt. OF 
Documentary film, 50 min., Ger. OV 

Der Film zeigt Bruno Kreisky in fünf Schlüsselsituationen seines politischen Lebens, aber auch 
Kreisky privat. Der Film ist das Porträt eines Mannes, der die Politik leidenschaftlich liebte und 
für den Politik das Leben war. Dass Kreisky, Sozialdemokrat aus einer bürgerlichen jüdischen 
Wiener Familie, in Österreich Außenminister und Bundeskanzler wurde und dreimal mit absoluter 
Mehrheit gewählt wurde, war außergewöhnlich und faszinierte in den Siebzigerjahren die halbe 
Welt. Er engagierte sich für eine friedliche Lösung des Nahost-Konflikts.

The film shows Bruno Kreisky in five key situations of his political life, but also in private. He was 
an outstanding Austrian politician. This is the portrait of a man who loved politics passionately 
and who lived for politics. The fact that Kreisky, a social democrat from a bourgeois Jewish 
Viennese family, became Foreign Minister and Federal Chancellor in Austria and was elected 
three times by an absolute majority was extraordinary and fascinated half the world in the 1970s. 

Zusammen mit Die Sterne verlöschen nicht und Ein Frühling in Wien
Einführung und Q&A mit Helene Maimann
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Sa. 13. 10.   16:30 Uhr   VOTIV KINO

»DANN BIN ICH JA EIN MÖRDER!«
Walter Manoschek, A 2012

Produktion Walter Manoschek Kamera Rainer Komers, Stephan Mussil AAC, Daniel Binder-
Lichtenstein Ton Eckehard Braun, Harald Brose, Robert Zirngast Schnitt Linda Reif, Jörg Achatz, 
Daniel Binder-Lichtenstein

Dokumentarfilm, 70 Min., dt. OF m. engl. UT
Documentary film, 70 min., Ger. OV w. Engl. ST

29. März 1945: In der burgenländischen Gemeinde Deutsch Schützen-Eisenberg werden am 
Ende des Krieges etwa 60 jüdisch-ungarische Zwangsarbeiter von SS-Männern ermordet. Im 
Sommer 2008 gelingt es dem Politikwissenschaftler Walter Manoschek, den Tatverantwortli-
chen Adolf Storms zu interviewen. Konfrontiert mit den Zeugenaussagen, verweigert dieser das 
Erinnern.
Walter Manoschek ist seit 1992 Politikwissenschaftler an der Universität Wien und 
Mitinitiator der Ausstellung „Vernichtungskrieg. Verbrechen der Wehrmacht 1941-1944“.
Ab 2002 setzte er sich für die Rehabilitierung der Wehrmachtsdeserteure ein.

29th March 1945: During the last days of the war, about 60 Jewish Hungarian forced labour-
ers were murdered by SS-Men in the municipality Deutsch Schützen-Eisenberg. In the sum-
mer of 2008 political scientist Walter Manoschek succeeded in interviewing the responsible 
SS-perpetrator Adolf Storms, who, confronted with the testimonials of eyewitnesses, refuses 
to remember.
Walter Manoschek works as a political scientist at the University of Vienna since 1992. Co-in-
itiator of the exhibition “War of Annihilation. Crimes of the Wehrmacht 1941 to 1944”. Since 
2002 he agitates for the rehabilitation of Wehrmacht-deserters. 

Nach dem Film: Q&A mit Walter Manoschek



28 10
0 

Ja
hr

e 
jü

di
sc

he
s 

Le
be

n 
in

 Ö
st

er
re

ic
h

Sa
. 1

3.
10

.   
20

:0
0 

Uh
r  

 V
OT

IV
 K

IN
O DAS ALTE GESETZ

Ewald André Dupont, D 1923

Buch Paul Reno, Heinrich Laube Kamera Theodor Sparkuhl Schnitt Danny Shick Musik Philippe  
Schoeller Mit Ernst Deutsch, Ruth Weyher, Henny Porten, Hermann Vallentin, Avrom Morewski, 
Grete Berger, Robert Garrison, Werner Krauss, u.a.

Stummfilm, 128 Min., dt. Zwischentitel
Silent movie, 128 min., Ger. intertitles

Das Thema der Assimilation der europäischen Juden im 19. Jahrhundert wird am Schicksal ei-
nes jungen Mannes aus einer galizischen Rabbiner-Familie auf unterhaltsame Weise dargestellt. 
Baruch möchte gegen den Willen seines Vaters Schauspieler werden und verlässt das Schtetl. 
In der Begegnung mit dem klassischen Theater und dem Geist der Aufklärung in Wien eröffnet 
sich für ihn eine neue Welt, vor der sich auch die Jugendliebe und der Vater letztendlich nicht 
verschließen können.

The issue of the assimilation of the European Jews in the 19th century is discussed in an 
entertaining way by telling the fate of a young man from a Galician rabbinical family. Baruch 
wants to become an actor against his father’s will and leaves the shtetl. In his encounter with 
classical theater in Vienna, a new world opens up for him, and ultimately his old love and his 
father cannot withstand either.

Österreichische Premiere der neu restaurierten Fassung mit einer Einführung 
des Restaurators Daniel Meiller
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DAS FALSCHE GEWICHT
Bernhard Wicki, D 1971

Produktion Gerhard Freund Drehbuch Bernhard Wicki, Fritz Hochwälder Kamera Gerhard 
Freund Musik George Gruntz Schnitt  Clara Fabry, Eva Maria Tittes Mit Helmut Qualtinger, 
Agnes Fink, Bata Živojinović, Evelyn Opela, Kurt Sowinetz, Gottfried Kumpf, Johannes Schaaf, 
u.a.

Spielfilm, 146 Min., dt. OF
Feature film, 146 min., Ger. OV

Joseph Roth erzählt die Geschichte des k. u. k. Eichmeisters Anselm Eibenschütz, der im fiktiven 
Zlotogrod-Universum Maße und Gewichte zu prüfen hat. Auf Drängen seiner Frau, von der er 
sich längst entfremdet hat, musste er seinen geliebten Posten als k. u. k. Unteroffizier aufgeben 
und ein tristes Beamtenleben im rückständigen Schtetl führen. Doch schon bald gerät er in 
einen Strudel von Lieb- und Feindschaften, der ihn zunehmend verfallen lässt. 
Der Vortrag des Originaltextes von Joseph Roth begleitet die Handlung und vermittelt einen 
Eindruck wunderbaren Prosa.

Joseph Roth tells the story of the former k. u. k. officer Anselm Eibenschütz. On behalf of 
his wife he started serving as Inspector of Weights and Measures in the fictional district of 
Zlotogrod – a triste life, that loses its balance once love and hostility arise.

Goldene Kamera 1971: Regie, Hauptdarsteller
Festival of World Television Cannes 1972: Regie
Filmband in Gold 1972: Regie

Zusammen mit dem Vortrag „Judentum in Zentral- und Osteuropa im Wendejahr 1918“ 
von Dr. Hannes Leidinger und Dr. Verena Moritz
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Bernhard Wicki, D 1989

Spielfilm, 196 Min., dt. OF 
Feature film, 196 min., Ger. OV 

Produktion Jürgen Haase Drehbuch Wolfgang Kirchner Kamera Gérard Vandenberg bvk Mu-
sik Günther Fischer Schnitt Tanja Schmidbauer Mit Ulrich Mühe, Klaus Maria Brandauer, Armin 
Mueller-Stahl, Andrea Jonasson, Corinna Kirchhoff, u.a.

Bernhard Wickis zweite Joseph Roth-Verfilmung beginnt mit der Novemberrevolution 1918 und 
endet mit dem Hitlerputsch von 1923: Der ehemalige Leutnant Theodor Lohse wurde im Ersten 
Weltkrieg verwundet. Mit seinem zivilen Leben als Lehrer unzufrieden,  taucht der mustergültige  
Opportunist in die verschiedenen Lebenswelten der Berliner Zwischenkriegszeit ein, immer 
skrupellos bestrebt Karriere zu machen und dient sich schließlich dem aufkeimenden Rechts-
extremismus an.

Bernhard Wicki’s second Joseph Roth movie opens with the November Revolution 1918 and 
ends with the Munich Putsch 1923: Former Lieutenant Theodor Lohse is an exemplary op-
portunist. Unhappy with his civil life as a teacher, he explores the diverse environments of the 
interwar period and commits himself to the emerging rightwing extremism.

Bayerischer Filmpreis 1990: Bester Darsteller Ulrich Mühe
Deutscher Filmpreis 1990: Beste Regie, Bestes Szenenbild
Guild of German Art House Cinemas 1991: Bester Deutscher Film
Filmfestival München 1990: Bester Darsteller Ulrich Mühe
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DER MANN AUF DEM BALKON
Kurt Brazda AAC, A 2008

Kamera und Schnitt Benjamin Epp AAC Mit Rudi Gelbard

Dokumentarfilm, 58 Min., dt. OF 
Documentary film, 58 min., Ger. OV 

Rudolf Gelbard, Jahrgang 1930, gehört zu jenen österreichischen Persönlichkeiten, die ihrem 
Land nach 1945 zu einem Gewissen verhalfen. Das liegt nicht nur daran, dass er als eines der 
wenigen Kinder das Konzentrationslager Theresienstadt überlebte und somit von den Gräuelta-
ten des 3. Reiches aus erster Hand Zeugnis ablegen konnte. Unermüdlich war und ist er nämlich 
auch im Aufzeigen und Bekämpfen von braunem Gedankengut - wann, wo und wie immer es 
sich in Österreich nach 1945 bemerkbar machte.
Der Film begleitet Gelbard an die Schauplätze seiner Kindheit in Wien und Theresienstadt, an 
denen er Demütigung, Angst und Hoffnungslosigkeit erfahren musste.

Rudolf Gelbard, born in 1930, is one of those Austrian personalities who helped their country to 
a conscience after 1945. This is not only because he was one of the few children to survive the 
Theresienstadt Concentration Camp and thus was able to first hand testify about the atrocities 
committed by the Third Reich. He was and is tireless in pointing out and combatting brown 
ideas - when, where and however they appear in Austria after 1945.
The film accompanies Gelbard to the scenes of his childhood in Vienna and Theresienstadt 
where he had to experience humiliation, fear and hopelessness.

Anschließend: Gespräch mit Rudi Gelbard und den Filmemachern
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Do. 11.10	M	 20:00	 Eröffnung Oberrabbiner a. D. Paul Chaim Eisenberg 	 	

			    Shlomit Butbul & Tania Golden - Kabarett

Fr. 12.10	 M	 18:00	 Salute to Helene Maimann
			   Die Sterne verlöschen nicht  dt. OV – 45‘

			   Bruno Kreisky – Politik und Leidenschaft dt. OV – 62‘

		  	 Ein Frühling in Wien dt. OV – 7‘

	 V	 18:30	 In Memoriam Philip Roth: Goodbye, Columbus engl. OV – 102‘

	 M	 20:15	 Joseph Roth im Kino: Das Spinnennetz dt. OV – 196‘

	 V	 20:30	 Israeli Films: Vorfilm Blessed hebr. OV engl. UT – 15‘

			   Madame Yankelova’s Fine Literature Club engl. OV dt. UT – 88‘

Sa. 13.10	 V	 16:30	 100 Jahre Judentum in Österreich: Dann bin ich ja ein Mörder dt. OV – 68‘

			   Adrian J. Haim im Gespräch mit Regisseur Walter Manoschek

	 T	 17:00	 Israeli Shorts: Aya; Meir; Open Your Eyes; The Rabbi – hebr. OV engl. UT

	 V	 18:30	 100 Jahre Judentum in Österreich

			    Hasenjagd - vor lauter Feigheit gibt es kein Erbarmen dt. OV - 106‘

	 T	 19:00	 Israeli Films: Doubtful hebr. OV engl. UT –  98‘

	 V	 20:00	 100 Jahre Judentum in Österreich: Das Alte Gesetz Stumm dt. Tafeln – 128‘ 	 	

			   Einführung: Filmrestaurator Daniel Meiller

	 T	 21:00	 Joseph Roth im Kino: The Legend of the Holy Drinker it. OV engl. UT – 128‘

So. 14.10	 V	 11:00	 PEACECAMP Matinee
	 V	 12:00	 Israeli Films: Summer of Aviya hebr. OV engl. UT - 95‘

	 M	 14:30	 Zeitzeugen der Shoah: Der Mann auf dem Balkon  dt. OV – 58‘

			   Gespräch mit Rudi Gelbard und Regisseur Kurt Brazda

	 V	 15:00	 Israeli Films: Doubtful  hebr. OV engl. UT –  98‘

	 M	 16:15	 Zeitzeugen der Shoah: Zwischen Allen Stühlen dt. OV – 87‘

			   Adrian J. Haim im Gespräch mit Karl Pfeifer und den Filmemachern

	 V	 18:00	 Israeli Films: Vorfilm Blessed  hebr. OV engl. UT – 15‘

			   Madame Yankelova’s Fine Literature Club engl. OV dt. UT – 88‘

	 M	 19:00	 100 Jahre Judentum in Österreich: Vortrag Verena Moritz & Hannes Leidinger 

			   Joseph Roth im Kino: Das falsche Gewicht dt. OV – 146‘

	 V	 20:00	 In Memoriam Claude Lanzmann: Sobibor, 14 Oktober 1943, 16 h fr. OF engl. UT – 95‘ 

PROGRAMMÜBERSICHT
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Mo 15.10	 V	 18:00	 Zeitzeugen der Shoah: Vorfilm Lucia Heilmann dt. OV – 30‘

				   Die Unsichtbaren - Wir wollen leben dt. OV – 106‘

				   Doris Kittler im Gespräch mit Lucia Heilmann

	 V	 20:45	 Israeli Films: Vorfilm Herzl and I hebr., dt. OV engl. UT – 15‘ 

				   Gei Oni hebr. OV engl.UT –  92‘

Di 16.10	 V	 18:30	 100 Jahre Judentum in Österreich: 

				   Vortrag Verena Moritz & Hannes Leidinger 

				   3. November 1918 dt. OV – 97‘

	 V	 21:15	 Israeli Films: Under The Domim Tree hebr. OV engl. UT – 102‘

Mi 17.10	 V	 18:30	 100 Jahre Judentum in Österreich: Let’s Keep It dt. OV – 99‘

		             	 Kurt Brazda im Gespräch mit Regisseurin Burgl Czeitschner

	 V	 20:35	 Zeitzeugen der Shoah: 

				   Murderers Among Us: The Simon Wiesenthal  Story engl. OV – 208‘

Do 18.10	V	 18:30	 Joseph Roth im Kino: Hiob dt. OV – 248‘

M - METRO KINOKULTURHAUS  //  V - VOTIV KINO  //  T - TOP KINO
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S DIE STERNE VERLÖSCHEN NICHT
Helene Maimann, A 2005

Produktion Lhotsky Film  Drehbuch Helene Maimann, Andreas Kuba, Josef Neumayr Kamera 
Helmut Wimmer AAC Ton Bruno Pisek Mit Angelica Bäumer, Heinrich Ehlers, Edeltrud Posiles, 
Judith Holzmeister, Tanja Pitter, Marie-Theres Fehringer, Aaron Friesz, Florian Sommer, u.a.

Dokumentarfilm, 50 Min., dt. OF 
Documentary film, 50 min., Ger. OV 

Ein Projekt der Begegnung von Jugendlichen mit dem Holocaust, mit Überlebenden und deren 
Nachkommen. Ein Film über Zufall und Glück, Zivilcourage, Mut, Anständigkeit und Hoffnung 
und darüber, was Menschen angesichts ständiger Bedrohung und trotz Lebensgefahr zuwege 
bringen - ein Filmdokument österreichischer Zeitgeschichte. 

A project about the encounter of young people with the Holocaust, with survivors and their 
descendants. A film about coincidence and luck, morality, courage, decency and hope and 
about what people accomplish in the face of constant threat and in spite of mortal danger - a 
film document of Austrian contemporary history.

Zusammen mit Bruno Kreisky – Politik und Leidenschaft und Ein Frühling in Wien .
Einführung und Q&A mit Helene Maimann.
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DIE UNSICHTBAREN – WIR WOLLEN LEBEN
Claus Räfle, D 2017

Buch Claus Räfle, Alejandra López Kamera Jörg Widmer BVK Schnitt Jörg Hauschild, Julia 
Oehring Musik Matthias Klein Mit Max Mauff, Alice Dwyer, Ruby O. Fee, Aaron Altaras, Victoria 
Schulz, Florian Lukas, Andreas Schmidt, u.a.

Dokudrama, 110 Min., dt. OF 
Docu drama, 110 min., Ger. OV 

Berlin, 1943. Das Nazi-Regime hat die Reichshauptstadt offiziell für „judenrein“ erklärt. Doch 
einigen Juden gelingt tatsächlich das Undenkbare: Sie werden unsichtbar für die Behörden. Oft 
ist es pures Glück und ihre jugendliche Unbekümmertheit, die sie vor dem gefürchteten Zugriff 
der Gestapo bewahrt.
Erzählungen der realen Personen werden durch feinfühlig inszenierte Spielfilmsequenzen  
ergänzt – spannend und lehrreich.

Berlin, 1943. The Nazi regime has officially declared the capital “judenrein” (“free of jews”). 
But some Jews actually succeed in the unthinkable: They become invisible to the authorities. 
Often it is sheer luck and their youthful carefreeness that saves them from being arrested by 
the dreaded Gestapo. The stories narrated by the real persons are supplemented by acted film 
sequences.

Mit dem Vorfilm Interview mit Lucia Heilmann  von Doris Kittler und einer Einführung durch 
erinnern.at. In Anwesenheit von Lucia Heilmann.
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DOUBTFUL / MUTALIM BESAFEK
Eliran Elya, IL 2017

Produktion Oren Rogovin Kamera Shai Goldman ACT Musik Ran Elimelech, Yoram Hazan 
Schnitt  Arik Leibovitch Mit Ran Danker, Adar Hazazi Gersch, Hilla Sarjon, Liron Ben-Shlush, 
Batel Moseri, u.a.

Spielfilm, 88 Min., hebr. OF m. engl. UT
Feature film, 88 min., Hebr. OV w. Engl. ST

Filmemacher Assi (Ran Danker) wurde nach einem Verkehrsunfall zu Sozialarbeit verurteilt. Er 
leistet diese als Lehrer für straffällige Jugendliche ab, denen er das dokumentarische Arbeiten 
mit Filmkameras näherbringen möchte. Nach kurzer Zeit gelingt es ihm, eine Beziehung zu sei-
ner Gruppe aufzubauen. Besonders der gewalttätige Eden sieht in ihm eine Vaterfigur. 

Eliran Elyas autobiografisches Erstlingswerk setzt auf filmischen wie narrativen Realismus; die 
starke Authentizität erzeugt ein empathisches Soziogramm, das die Grenzen zwischen Fiktion 
und Dokumentarfilm verschwimmen lässt.

Filmmaker Assi (Ran Danker) spends his life in constant doubt. Following a community service 
penalty for a driving accident, he teaches juvenile delinquents how to work with a video camera. 
Soon, he starts to build a relationship to his group.
Eliran Elyas autobiographical social drama lives through cinematic and narrative realism; the 
strong measure of authenticity creates an empathic sociogram far-off the distinction between 
fictional and documentary film.

Ophir Award 2017: Best Casting, Best Film, Best Director, Best Actor, 
Best Supporting Actor
Jerusalem FF 2017: Anat Pirchi Award for Best First Film, Best Cinematography, 
honorable mention Best Actor Adar Hazazi Gersch
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ES KEIN ERBARMEN
Andreas Gruber, A/D 1994

Buch Andreas Gruber Kamera Hermann Dunzendorfer AAC Schnitt Hubert Canaval, Eva 
Schneider Musik Peter Androsch Mit Elfriede Irrall, Rainer Egger, Oliver Broumis, Merab Ninidze, 
Volkmar Kleinert, u.a.

Spielfilm, 106 Min., dt. OV
Feature film, 106 min., Ger. OV

Von 500 sowjetischen Offizieren, die die Kollaboration mit der Wehrmacht verweigert haben und 
unter menschenunwürdigen Bedingungen im Konzentrationslager Mauthausen auf den Tod warten, 
gelingt 150 die Flucht. In der Nacht vom 2. Februar 1945 erteilt die SS an die Bevölkerung 
der umliegenden Dörfer den Befehl, sich an der Suche nach den Flüchtlingen zu beteiligen. Im 
Morgengrauen bricht eine Menschenjagd aus. Nach und nach werden immer mehr Entflohene 
getötet. Eine Bäuerin versteckt zwei von ihnen auf ihrem Hof - sie werden zu den insgesamt neun 
Überlebenden gehören. 
Der Film basiert auf den Ereignissen der „Mühlviertler Hasenjagd“.

Of 500 Soviet officers, who refused to collaborate with the Wehrmacht and are waiting under 
inhumane conditions in the Mauthausen concentration camp to be executed, 150 manage to 
escape. On the night of February 2nd 1945, the SS orders the population of the surrounding 
villages to take part in the search for the escaped. At dawn, a manhunt begins. Gradually, more 
and more of the fugitives are killed. A farmer’s wife hides two of them in her barn. They will be 
among the nine survivors. The movie is based on real events.
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HIOB
Michael Kehlmann, A/D 1978

Produktion Wolfgang Ainberger, Dieter Meichsner, Gerald Szyszkowitz Kamera Elio Carniel AAC 
Musik Rolf A. Wilhelm Schnitt  Irene Tomschik Mit Günter Mack, Martha Wallner, Ludwig Hirsch, 
Despina Pajanou, Heinrich Schweiger, u.a.

TV-Miniserie, 247 Min., dt. OF
Miniseries, 247 min., Ger. OV

In Michael Kehlmanns Kultverfilmung von Joseph Roths Hiob führt der fromme Familienva-
ter Mendel Singer ein bescheidenes Leben als Tora-Lehrer im ostgalizischen Zuchnow. Sein 
jüngster Sohn Menuchim leidet an einer Krankheit, welche ihn schwer behindert. Mendels Be-
mühungen, ihn die Tora zu lehren, schlagen fehl. Vor dem Hintergrund des nahenden Ersten 
Weltkrieges muss die Familie große Entscheidungen treffen. Während der Älteste, Jonas, sich 
dem russischen Militär anschließt, flüchtet der Mittlere, Schemarjah und lässt sich in Amerika 
nieder. Schweren Herzens beschließt die Familie, ihm dorthin zu folgen, obwohl Menuchim nicht 
mit darf. 

Als Dreiteiler konzipiert, hält sich der Film dicht an die Romanvorlage. Der Originaltext begleitet 
als Erzählstimme die Handlung und unterstützt die Illusion, Literatur zu genießen. 

In Michael Kehlmann’s iconic film adaptation of Joseph Roth’s Job, the pious father of four 
Mendel Singer leads a modest life as a Torah teacher in Zuchnow in eastern Galicia. His young-
est son Menuchim suffers from a disease that severely disables him. Mendel’s efforts to teach 
him the Torah fail. In the wake of the First World War, the family has to make big decisions. Son 
Jonas joins the Russian military and his younger brother Shemarjah emigrates to America. With 
a heavy heart, the parents decide to follow him, although Menuchim has to stay back. 

Goldene Kamera 1980: Bester Deutscher Schauspieler Günter Mack
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Burgl Czeitschner, A 2018

Produktion Burgl Czeitschner, Alexandra Czernin-Morzin Drehbuch Burgl Czeitschner Schnitt 
Ulrich Grimm, Zusanna Brejcha Kamera Gerhard Kaiser, Stephan Mussil AAC bvk, Jonathan Andel, 
Susanne Rieger, Marco Zimprich AAC Ton Eckerhard Braun, Musik Ludvig von Beethoven, Laura 
Gallati, Gustav Mahler u.a. 

Dokumentarfilm, 100 Min., dt. OF
Documentary film, 100 min., Ger. OV 

Let’s keep it ist die sehr persönliche Beschäftigung der Regisseurin mit der Politik Österreichs 
zur Restitution „arisierter“ Liegenschaften. Der Film beschäftigt sich auch mit dem geistigen 
Klima, das bis zum heutigen Tag eine überzeugende Haltung zum Unrecht der Vergangenheit 
behindert. Es werden einige bis jetzt wenig bekannte Beispiele heimischer Aufarbeitung gezeigt. 
Der Regisseurin war es ein Anliegen, bei diesem Thema auch ihre eigene Familie einzubeziehen.

Let’s keep it is the director’s very personal occupation with Austria’s attitude to the restitution of 
“aryanized” real estates. The film also deals with the spiritual climate that hampers a convincing 
attitude to the wrongs of the past to this day. Some still little-known examples of domestic 
coping with the past are shown. It was a matter of course for the director to include her own 
family on this topic as well.

Nach dem Film: Q&A mit Burgl Czeitschner und Kurt Brazda. (Filmschaffender)
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MADAM YANKEOLVA’S FINE LITERATURE 
CLUB
Guilhad Emilio Schenker, IL 2017

Buch  Guilhad Emilio Schenker Kamera Yossi Meiri Schnitt  Yossi Meiri Musik  Tal Yardeni 
Mit Keren Mor, Yiftach Klein, Hana Laslo, Ania Bukstein, u.a.

Spielfilm, 90 Min., hebr. OF m. engl. UT 
Feature film, 90 min., Hebr. OV w. Engl. ST 

Ein wunderbares Beispiel für die Vielseitigkeit des israelischen Filmschaffens ist diese unheim-
liche Geschichte nach der Novelle The Mistress And The Peddler des galizisch-israelischen  
Literatur-Nobelpreisträgers Samuel Joseph Agnon: 
Sophie ist Mitglied in einem geheimen Frauenclub, dessen Motto “Es gibt keine wahre Liebe” ist, 
und der Männer nur als Gäste empfängt, um sie alsbald zu töten. Wer den attraktivsten Gast 
mitbringt, erhält eine Trophäe und wird nach der 100sten Auszeichnung zu einem Luxusleben 

„befördert“. Als die alternde Sophie einen jungen, attraktiven Mann trifft, muss sie zwischen ihrer 
letzten Chance auf wahre Liebe und dem Club wählen.

Madam Yankelova’s Fine Literature Club is a secret women-only club, with the motto - “There 
is no true love”. The club members compete on who brings the most attractive man to their 
meeting, at the end of which all men are murdered. When Sophie, an aging member of the club, 
meets a young attractive man, she must choose between her last chance for true love and her 
commitment to the club. This is a dark tale about love and hate, femininity and aging, friendship 
and the ability to say goodbye.  

Ophir Award for Best Costume Design 2017 - Maya Lebovitch
Ophir Award for Best Makeup 2017 - Shiri Shamsha
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WIESENTHAL STORY / RECHT NICHT RACHE
Brian Gibson, USA 1989

Produktion Bob Cooper, John Kemeny, Abby Mann Drehbuch Abby Mann, Robin Vote, Ron Hut-
chinson Kamera Elemér Ragályi HSC Musik Bill Conti Schnitt  Éva Gárdos, Randy Kumano, Chris 
Wimble Mit Ben Kingsley, Renée Soutendijk, Craig T. Nelson, Anton Lesser, Jack Shepherd, u.a.

Spielfilm, 160 Min., engl. OF m. engl. UT
Feature film, 160 min., Engl. OV w. Engl. ST

Der biografische Spielfilm Murderers Among Us: The Simon Wiesenthal Story erzählt die  
Geschichte des österreichisch-jüdischen „Nazijägers“ Simon Wiesenthal. Wenige Tage nach 
seiner Befreiung aus dem KZ Mauthausen im Mai 1945 begann der ehemalige Architekt damit, 
NS-Kriegsverbrecher auszuforschen und an die Besatzungsmächte zu überstellen. 
Simon Wiesenthal wirkte als ein zentraler Akteur in der Aufarbeitung der Shoah. Sein Werk ist für 
die Erinnerungskultur der II. Österreichischen Republik von unermesslicher Bedeutung. Dabei 
ging es ihm nie um Vergeltung, sondern – wie er zu sagen pflegte – um: „Recht, nicht Rache.“

The biographical feature film Murderers Among Us: The Simon Wiesenthal Story tells the sto-
ry of the Austrian-Jewish “Nazi hunter” Simon Wiesenthal. Following his liberation from the 
concentration camp Mauthausen, he started to investigate and track down Nazi war criminals. 
Simon Wiesenthal acted as a key figure in the discussion on Austria’s National Socialist past 
and in Holocaust research. Thereby his motives were clear: “Justice, not vengeance.”

Mit einer Einführung des Historikers Dr. Béla Rásky, Leiter des Wiener Wiesenthal 

Instituts für Holocaust-Studien
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PEACECAMP MATINEE
PEACECAMP 2018 – IF YOU MEET A STRANGER TALK TO HIM
Gerald Muthsam, A 2018

Dokumentarfilm, 24 Min., engl. OF
Documentary film, 24 min., Engl. OV

Der Film porträtiert das 16. peacecamp, dem heuer zum fünften Mal der malerische Ort  
Lackenhof am Ötscher eine magische Kulisse war. 33 Jugendliche – jüdische und palästinen-
sische Teenager aus Israel sowie Jugendliche aus Ungarn und Österreich, unter ihnen einige 
Asylsuchende – nahmen daran Teil und stellten sich mit Mut und Neugier dem Experiment 

„peacecamp“. Sie tauschten sich über ihre persönlichen, mit der Geschichte und den politischen 
Gegebenheiten ihrer Herkunftsländer verwobenen Lebensgeschichten aus und suchten – an-
geleitet von Pädagogen, Künstlern und Therapeuten beider Geschlechter – nach Wegen hin zu 
einer sichereren, friedlicheren Welt. Aus ihren persönlichen Berichten entstand die im Wiener 
Theater Dschungel gezeigte show4peace, bei der die zu „FriedensbotschafterInnen“ ernannten 
Teenager deutlich machten, wie sie sich mit diesen schwierigen Themen ernsthaft und kreativ 
auseinander gesetzt haben.

The film describes the 16th peacecamp at the picturesque village Lackenhof in the Austrian 
Ötscher mountain region – tranquil scenery for an encounter of young people and cultures. 
33 teenagers – Jews and Palestinians from Israel, Hungarians and Austrians, including a few 
asylum seeking youths – shared their very personal life stories, intertwined as they are with 
the complex and difficult histories and conflicts in their countries of origin. Guided by a team 
of educators, artists and therapists the teenagers sought ways to make the world a safer place. 
This led to a final show4peace at the “Dschungel” theatre in Vienna, where the newly appointed 

“ambassadors of peace” could show with how much humour, creativity and earnestness they 
tackled these complex issues.

Im Anschluss Diskussion und Fragemöglichkeit.

EINTRITT FREI – Spenden für das peacecamp Projekt sind willkommen.

So 14.10.   11:00 Uhr   VOTIV KINO
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Eli Cohen, IL 1988

Produktion Eitan Evan Buch Gila Almagor, Eli Cohen, Haim Bouzaglo Kamera David Gurfinkel ACT 
Schnitt Tova Neeman Musik Shem-Tov Levy Mit Gila Almagor, Kaipu Cohen, Eli Cohen, Marina 
Rosetti, Avital Dicker, Dina Avrech, u.a

Spielfilm, 95 Min., hebr. OF m. engl. UT 
Feature film, 95 min., Hebr. OV w. Engl. ST

Israel im Sommer 1951: Aviya ist zehn Jahre alt und darf die Ferien bei ihrer Mutter Henya 
verbringen. Schwer traumatisiert von ihrer Zeit als Partisanin während des Krieges versucht sie, 
ihrer Tochter Stabilität zu bieten. Doch die Wunden der Vergangenheit sind noch nicht verheilt.
Der Film basiert auf dem ersten autobiographischen Roman der Schauspielerin Gila Almagor. 
Die Fortsetzung Under the Domim Tree (S. 46) wurde ebenfalls von Eli Cohen verfilmt.

Israel, Summer 1951: Aviya, a ten-year-old girl, is allowed to spend the holidays at her mother 
Henya’s house. Traumatized by her experiences as a partisan during the war, Henya struggles 
to provide stability to her daughter. However, the injuries of the past did not heal yet.
Based on the autobiography of Israeli actor Gila Almagor. Prequel to Under the Domim Tree. 
(p. 46)

Berlin International Film Festival 1989: Silver Bear Kaipu Cohen & Gila Almagor
Valladolid International Film Festival 1989: Golden Spike Eli Cohen
San Remo Film Festival 1989: Best Foreign Quality Film
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THE LEGEND OF THE HOLY DRINKER / 
LA LEGGENDA DEL SANTO BEVITORE
Ermanno Olmi, I/F 1988

Produktion Mario & Vittorio Cecchi Gori, Roberto Cicutto, Vincenzo de Leo Drehbuch Tullio  
Kezich Kamera Dante Spinotti AIC ASC, Musik José Padilla Sánchez, Ilter Pelosi, Igor Stravinsky 
Schnitt  Paolo Cottignola, Fabio Olmi Mit Rutger Hauer, Anthony Quayle, Sandrine Dumas, Sophie 
Segalen, u.a.

Spielfilm, 127 Min., it./engl./dt. OF m. engl. UT
Feature film, 127 min., It./Engl./Ger. OV w. Engl. ST

Paris im Frühling 1934. Andreas Kartak führt ein Leben als Trinker auf der Straße. Eines Tages 
leiht ihm ein edelmütiger Herr zweihundert Francs. Andreas, der trotz allem ein Ehrenmann sein 
will, soll das Geld als Spende an die Kapelle SteMarie des Batignolles retournieren. Eine Serie 
wundersamer Ereignisse nimmt ihren Lauf. Joseph Roths letzte, 1939 posthum erschienene 
Erzählung ist eine Parabel über den Alkoholismus und die Verlorenheit im Exil und trägt autobio-
graphische Züge. Die bildgewaltige Filmadaption des italienischen Regisseurs wurde in Paris in 
englischer Sprache gedreht und vielfach ausgezeichnet.

Paris, spring 1934. Andreas Kartak spends his life drinking on the streets. One day a gentleman 
lends him 200 francs, which he is supposed to return to the chapel Ste-Marie des Batignolles. 
A series of wondrous events takes off. Joseph Roths last narrative is a parable on alcoholism 
and solitary exile alike, referring to the authors biography. The visually stunning cinema adaption 
was filmed in Paris and received numerous awards.

Internationale Filmfestspiele von Venedig 1988: Goldener Löwe Ermanno Olmi
Seattle International Film Festival 1989: Best Actor Rutger Hauer
Italian National Syndicate of Film Journalists 1989: Best Director, Best Screenplay
Golden Ciak Awards 1989: Best Cinematography, Best Film, Best Director
David di Donatello Awards 1989: Best Film, Best Director, Best Cinematography, 
Best Editing
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UNDER THE DOMIM TREE / 
ETZ HADOMIM TAFUS
Eli Cohen, IL 1994

Buch Gila Almagor, Eyal Sher, Eli Cohen Kamera David Gurfinkel ACT Schnitt Danny Shick 
Musik Beni Nagari Mit Kaipu Cohen, iGila Almagor, Juliano Mer-Khamis, Uri Avrahami, Tzvi 
Fishzon, Geula Levy, u.a.

Spielfilm, 102 Min., hebr. OF m. engl. UT 
Feature film, 102 min., Hebr. OV w. Engl. ST

1953: Die 14-jährige Aviya, deren Mutter psychisch krank ist, lebt im Jugenddorf Udim, wo sie 
die einzige in Israel Geborene ist. Alle anderen sind Waisen der Shoah. Tagsüber scheinen diese 
Jugendlichen ganz normal zu sein, die erste Liebe und erste Eifersüchteleien zu erleben. Aber 
wenn es Nacht wird, steigen die schmerzvollen Erinnerungen an die Shoah wieder auf. Sie hof-
fen, überlebende Familienangehörige zu finden. Immer wieder suchen sie Zuflucht unter einem 
schönen Maulbeerbaum. 
Der Film basiert auf dem zweiten autobiographischen Roman der Schauspielerin Gila Almagor 
und ist die Fortsetzung des ebenfalls von Eli Cohen verfilmten Werkes Summer of Aviya. (S. 44)

In a boarding school in Israel, around 1953, Aviya, whose mother is in a mental hospital, is 
the only Israeli-born girl among her schoolmates, all Holocaust survivors from various European 
countries. The public debate on the issue of accepting German reparations for Nazi atrocities 
awakens the dormant individual memories of each of the youths, and creates sharp conflicts 
which influence their coming-of-age with its fears, dreams, problems of identity, and first love.
Based on the autobiography of Israeli actor Gila Almagor. Sequel to Summer of Aviya. (p. 44)

Israeli Film Academy 1995: Best Cinematography David Gurfinkel, Best Art 
Direction Eitan Levi,  Best Costume Design Rona Doron
Santa Barbara International Film Festival 1996: Artistic Excellence Award Eli Cohen  



47Isr
ae

li 
Fil

m
s

M
o. 15.10   20:45 Uhr  VOTIV KINO

VALLEY OF STRENGTH / GEI ONI 
Dan Wolman, IL 2010

Buch Dan Wolman, Shulamit Lapid (Roman) Kamera Ran Aviad ACT Schnitt Shosh Wolman 
Musik  Israel David, Ori Vidislavski, Eli Yarkoni Mit  Tamar Alkan, Zion Ashkenazi, Lupo  
Berkowitch, u.a.

Spielfilm, 102 Min., hebr. OF m. engl. UT
Feature film, 119 min., Hebr. OV w. Engl. ST

1880 gelangt Fanya mit ihrem Baby, ihrem traumatisierten Bruder und einem hilflosen Onkel auf 
der Flucht vor Pogromen aus Russland nach Palästina. Mangels anderer Überlebensmöglichkei-
ten stimmt sie zu, den verwitweten Vater zweier Kinder, Yechiel, zu heiraten und gemeinsam im 
Norden das karge Land zu bestellen. Sie glauben daran, hier eine neue Heimat für alle Juden 
aufbauen zu können. Die fleißige Fanya setzt sich stets für andere ein, doch ein Geheimnis aus 
der Vergangenheit überschattet ihre Ehe. Vor dem Hintergrund der zunehmenden Spannungen 
zwischen arabischen Bewohnern und jüdischen Zuwanderern entfaltet sich der Charakter Fanya, 
deren früheres Leben erst gegen Ende des Filmes erläutert wird.

Fanya, a survivor of pogroms in Russia arrives in Ottoman-ruled Palestine, along with her baby, 
an emotionally damaged brother and a feckless uncle. Almost immediately, she receives a 
proposal from Yechiel, a struggling, widowed farmer with two children. Their marriage of con-
venience is also one of painful awkwardness, clouded by Fanyas big secret.

Zusammen mit dem Vorfilm HERZL AND I



48 10
0 

Ja
hr

e 
jü

di
sc

he
s 

Le
be

n 
in

 Ö
st

er
re

ich

So
. 1

4.
10

.   
16

:1
5 

Uh
r  

 M
ET

RO
 K

IN
OK

UL
TU

RH
AU

S ZWISCHEN ALLEN STÜHLEN – 
DIE LEBENSWEGE DES JOURNALISTEN 
KARL PFEIFER
Daniel Binder-Lichtenstein, Mary Kreutzer, Ingo Lauggas, 
Maria Pohn-Weidinger, Thomas Schmidinger, A 2008

Dokumentarfilm, 87 Min., dt. OF m. engl. UT
Documentary film, 87 min., Ger. OV w. Engl. ST

Schnitt Daniel Binder Musik Robert Hager v. Strobele Sprecherin Paula Poell

Karl Pfeifer war erst zehn Jahre alt, als er 1938 mit seiner Familie nach Ungarn fliehen musste. 
Noch vor der deutschen Besetzung Ungarns konnte er mit einem Kindertransport in das Man-
datsgebiet Palästina gerettet werden. Im werdenden Israel wuchs er im Kibbuz auf, ab 1946 
diente er in der Spezialeinheit Palmach und kämpfte ab 1948 im Unabhängigkeitskrieg. Im Jahre 
1951 kehrte er nach Österreich zurück, wo der heute 90-Jährige bis heute als Journalist tätig ist 
und als zentrale Persönlichkeit der österreichisch-jüdischen Erinnerungskultur wirkt.

Karl Pfeifer was ten years old when his family fled to Hungary in 1938. From there, he was 
rescued to Palestine with a Kindertransport. After growing up in a Kibbutz, he served in the 
Israeli War of Independence. In 1951 he returned to Austria, where the nowadays 90-year-old 
journalist still commits to an Austrian-Jewish commemoration culture.

Nach dem Film: Gespräch mit Karl Pfeifer und den Filmemachern



SURVIVING IMAGES

JÜDISCHE LEBENSWELTEN IM  

DEUTSCHSPRACHIGEN STUMMFILM

        27.10.–8.11.2018  

METRO Kinokulturhaus



JUDEN MUSLIME FLÜCHTLINGE AUSLÄNDER

EINE AUSSTELLUNG ZUM REPUBLIKSJUBILÄUM
METRO Kinokulturhaus, Johannesgasse 4, 1010 Wien 

bis 30. Dezember 2018, täglich 15–21 Uhr

Die aktuelle Ausstellung im METRO Kinokulturhaus begleitet die Wiederaufführung 

des Stummfilms DIE STADT OHNE JUDEN. Ausgehend von ausgewählten Film- 

sequenzen setzt sie sich mit Ausschlussmechanismen der Gesellschaft damals und 

heute auseinander. Dabei werden die einzelnen Stufen des Ausgrenzungsprozesses 

und der Polarisierung bis zur endgültigen sozialen Exklusion der »Sündenböcke« 

nachgezeichnet. Mit ihrer Anbindung an die Gegenwart ist DIE STADT OHNE nicht 

nur eine historische Schau, sondern gleichzeitig auch eine Aufforderung, gesell-

schaftliche Dynamiken im Hier und Jetzt zu beobachten und kritisch zu hinterfragen.

Einen faszinierenden virtuellen Rundgang bietet das umfangreiche Digitorial zur 

Ausstellung, das die Vielschichtigkeit des Themas in einer multimedialen Bandbreite 

reflektiert: www.filmarchiv.at/digitorial/die-stadt-ohne/

DIE STADT OHNET OHNE
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SPONSOREN UND UNTERSTÜTZER

KOOPERATIONS- UND MEDIENPARTNER
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DANKSAGUNG

COPYRIGHT

Das Team des Jüdischen Filmfestivals Wien bedankt sich sehr herzlich 
für die großzügige Unterstützung unserer Veranstaltung durch die 
öffentliche Hand, Institutionen und private Gönner. Ohne ihren Beitrag 
wäre dieses vielfältige Programm nicht möglich gewesen.

Unser besonderer Dank gilt:
Larissa Bainschab, Anneliese Blauensteiner, Evelyn Böhmer-Laufer, Ronny Böhmer, 

Gerald Brandfellner, Kurt Brazda, Silvia Breus, Beni Epp, Sylvia Faßl-Vogler, Raimund 

Fastenbauer, Raimund Fritz, Peter Fuchs, Manuela Glamm, Angela Gnagni, Matthias 

Grausgruber, Joram und Jonathan Hess, Gerhard Höninger, Julia Kaldori, Barbara 

Kastner, Ernst Kieninger und dem Team des Filmarchivs Austria, Hannes Leidinger, 

Ario Marzban, Verena Moritz, Bianca Novotny, Sabine Pasching, Andreas Pauleschitz, 

Tobias Perschon, Claudia Prutscher, Eva Reider, Renata Schmidtkunz, Michael Stejskal 

und dem Team des Votivkinos, Hermann Sussitz, Andreas Ungerböck, Johannes  

Wegenstein und des Team dem Top Kinos, Florian Widegger und dem Team des Metro  

Kinokulturhaus, Nikolaus Wostry, sowie vielen Anderen und unseren Helping Hands! 

Die verwendeten Bilder stammen von Filmproduktionen, Filmverleihern, Privatsammlungen und 
aus dem Internet. Die VeranstalterInnen haben sich bemüht, alle Rechte für Filme und Fotos zu 
klären. Falls es unbeabsichtigt zu Fehlern oder Auslassungen gekommen sein sollte, ersuchen 
wir etwaig Geschädigte, sich an den Herausgeber zu wenden.

KOOPERATIONSPARTNER & KINOS
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SOURCE LIST
s. 25	 F F
3. November1918
www.jupiter-film.at

s. 22	 SFF
Aya Kurzfilmprogramm	
www.israelifilms.co.il

s. 21	 SFF
Blessed Vorfilm	
www.israelifilms.co.il

s. 26	 D
Bruno Kreisky - Politik 
und Leidenschaft	
www.dor-film.com

s. 27	 D
Dann bin ich ja ein Mörder	
walter.manoschek@univie.
ac.at	

s. 28	 FF
Das alte Gesetz	
www.deutsche-kinemathek.de

s. 29	 FF
Das falsche Gewicht	
www.zdf.de	

s. 30	 FF
Das Spinnennetz	
www.zdf.de	

s. 31 	 D
Der Mann auf dem Balkon – 
Rudi Gelbard	
kurt.brazda@chello.at

s. 34 	 D
Die Sterne verlöschen nicht
www.lhotsky-film.at

s. 35	 DD
Die Unsichtbaren - 
Wir wollen leben
www.constantinfilm.at

s. 36	 FF
Doubtful (Mutalim Besafek)	
www.go2films.com	

s. 24	 D 
Ein Frühling in Wien
helene.maimann@orf.at

s. 15 	 FF
Goodbye, Columbus	
Paramount Pict. /
Universal Pict.	

s. 38	 FF
Hasenjagd – 
Vor lauter Feigheit 
gibt es kein Erbarmen
www.verleih.polyfilm.at

s. 21	 SD 
Herzl and I Vorfilm	 	
iris.lanchiano@gmail.com

s. 39 	 FF
Hiob		
www.orf.at

s. 40	 D
Let’s Keep It		
www.letskeepit.at	

s. 24	 SD
Lucia Heilman	
dokit@yahoo.com	

s. 41	 FF
Madame Yankelova’s 
Fine Literature Club	
www.transfax.co.il	

s. 22 	 SFF
Meir  Kurzfilmprogramm	
www.beitberl.ac.il	

s. 42 	 FF
Murders Among Us: The 
Simon Wiesenthal Story	
www.schroeder-media.at

s. 23 	 SFF
Open your Eyes  
Kurzfilmprogramm	
www.israelifilms.co.il

s. 43	 D
Peacecamp 2018		
www.2018.peacecamp.net

s. 13	 D
Sobibór, 14 octobre 1943, 
16 heure
www.arsenal-berlin.de

s. 44	 FF
Summer of Aviya 
(Ha-Kayitz Shel Aviya)	
www.israelifilms.co.il

s. 45	 FF
The Legend of the Holy Drinker	
www.schroeder-media.at

s. 23	 SFF
The Rabbi  Kurzfilmprogramm	
www.israelifilms.co.il

s. 46	 FF
Under the Domim Tree 
(Etz Hadomim Tafus)	
www.israelifilms.co.il

s. 47	 FF
Valley of Strength (Gei Oni)
danwol@zahav.net.il

s. 48	 D
Zwischen allen Stühlen - 
Karl Pfeifer 
www.doew.at

FF 	 = 	 Feature Film 
SFF 	 = 	 Short FF 
D 	 = 	 Documentary Film 
SD 	 = 	 Short D 
DD 	 = 	 Documentary Drama 
SDD 	=	 Short DD
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FESTIVALBÜRO
Penzinger Straße 35/6/21, 1140 Wien
01/894 33 06, www.jfw.at, office@jfw.at 

VOTIVKINO
Währinger Str. 12, 1090 Wien
01/ 317 35 71, www.votivkino.at

METRO KINOKULTURHAUS 
Johannesgasse 4, 1010 Wien
01/512 18 03, filmarchiv.at

TOPKINO
Rahlgasse 1, 1060 Wien
01/ 208 30 00, topkino.at

TICKETS
Kassaöffnung: 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn
Telefonische Kartenreservierung:

VOTIVKINO		  01/ 317 35 71 
METROKINO 	 01/512 18 03
TOPKINO    		  01/208 30 00

ONLINERESERVIERUNG:

VOTIVKINO		  www.votivkino.at 
METROKINO	 reservierung@filmarchiv.at

TOPKINO		    www.topkino.at

PREISE FÜR FILMVORFÜHRUNG & VORTRÄGE
7,50 € – 12,00 € 
Eröffnung: freie Spende an www.jfw.at/tickets

StudentInnen, SchülerInnen, Lehrlinge, 
SeniorInnen, Präsenz- und Zivildiener, 
Arbeitslose (mit gültigem Ausweis): 
Ermäßigung auf alle Sitzplatzkategorien 
(außer Rahmenveranstaltungen): 1,00 €
Ermäßigung für Filmarchiv Austria Club – Mitglieder  
im Metro Kino: Einzelticket EUR 6,00 €, 
Ö1 Club Ermäßigung im Metro & Top Kino

VOTIVKINO-Block (10 Besuche): 67,00 €
METRO-Block (10 Besuche): 65,00 €
TOP KINO-Block (6 Besuche): 40,00€  
Gültig ein Jahr ab Erwerb.

TEAM
Gesamtleitung
Frédéric-Gérard Kaczek AAC

Koordination
Rita Jelinek

Konzept und Filmauswahl
Frédéric-Gérard Kaczek, Rita Jelinek, 
Adrian Jonas Haim

Katalog- und Filmtexte
Rita Jelinek und Adrian Jonas Haim

Beratung und Moderationen
Renata Schmidtkunz, Florian Widegger

Trailer
Laura Jelinek

PR, Webdesign & Social Media 
Rita Jelinek, Adrian Jonas Haim

Schul-/Studierendenvorstellungen
Rita Jelinek, Doris Kittler

Graphic Design 
Andreas Pauleschitz, Stefanie Hintersteiner

Lektorat 
Ronny Böhmer

Druckerei
Gerald Brandfellner (Alwa & Deil)

An dieser Stelle auch einen herzlichen 
Dank an alle freiwilligen Helferinnen 
und Helfer!

26. Jüdisches Filmfestival Wien - Herbstprogramm 
Informationen
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S. 3	 Zum Geleit
S. 7	 Vorwort der Stadträtin für Kultur,  
	 Mag.a Veronica Kaup-Hasler

S. 9	 Zur Eröffnung
S. 10	 Vortragende: Dr. Verena Moritz und 
	 Dr. Hannes Leidinger
S. 11	 Judentum in Zentral- und Ost-Europa 	
	 im Wendejahr 1918
S. 12	 In Memoriam Claude Lanzmann
S. 13	 Sobibor, 14. Oktober 1943, 16 Uhr
S. 14	 In Memoriam Philip Roth
S. 15	 Goodbye, Columbus
S. 18	 Salute to Helene Maimann
S. 20	 Joseph Roth im Kino
S. 21	 2 Vorfilme: Herzl and I + Blessed

	 KURZFILMPROGRAMM 

S. 22	 The Rabbi + Meir

S. 23	 Open your eyes + Aya

S. 24	 Lucia Heilman im Gespräch; 

	 Ein Frühling in Wien

	

	 FILME

S. 25	 3. November 1918

S. 26	 Bruno Kreisky - 

	 Politik und Leidenschaft

S. 27	 Dann bin ich ja ein Mörder

S. 28	 Das alte Gesetz

S. 29	 Das falsche Gewicht

S. 30	 Das Spinnennetz

S. 31	 Der Mann auf dem Balkon - R. Gelbard

S. 32	 KALENDARIUM

S. 33	 KALENDARIUM

S. 34	 Die Sterne verlöschen nicht

S. 35	 Die Unsichtbaren - Wir wollen leben

S. 36	 Doubtful (Mutalim Besafek)

S. 38	 Hasenjagd – Vor lauter Feigheit gibt es 	

	 kein Erbarmen

S. 39	 Hiob

S. 40	 Let’s Keep It

S. 41	 Madame Yankelova’s Fine Literature 	

	 Club

S. 42	 Murders Among Us: The Simon 

	 Wiesenthal Story (Recht, nicht Rache)

S. 43	 Peacecamp 2018

S. 44	 Summer of Aviya (Ha-Kayitz Shel Aviya)

S. 45	 La leggenda del santo bevitore 

	 (Die Legende des heiligen Trinkers)

S. 46	 Under the Domim Tree 

S. 47	 Gei Oni (Valley of strength)

S. 48	 Zwischen allen Stühlen - Karl Pfeifer

S. 58	 Förderer, Unterstützer und Partner

S. 60	 Source List / Quellenangaben

S. 61	 Informationen

S. 62	 INDEX

U4	 Impressum

INDEX 	
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